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Anfänglich widerstrebte es mir, in einer Einzelbegleitung     Pater 
Zacharias einfach nach zusprechen, was er vorbetete und ich fand 

alle möglichen Argumente, weshalb ich das nicht tun wollte. Wieso 
sollte ich jemand nachplappern, wenn es, zum Beispiel, um 
Vergebung ging? Ich dachte, Vergebung vollziehe sich doch 
anders. So stellte ich fest, wie viele Gründe ich finden konnte, nicht 
zu folgen. Es gibt diese und jene Art zu beten und die vorliegende 
sei sicherlich nicht die meine dachte ich.
Es gab eine Person in meinem Leben, der ich etwas zu vergeben 
hatte. Ich hatte es auch längst getan, für sie gebetet und sie öfters 
in der Messe bedacht, aber nach vielen Jahren tauchte sie wieder 
einmal in meiner Erinnerung oder gelegentlich leibhaftig in meinem 
Leben auf. Es wurde mir klar, dass diese Begegnungen doch noch 
mit inneren Vorwürfen begleitet waren und ich nicht völlig frei davon 
war.
Als P. Zacharias durch die Gabe des Heiligen Geistes, nämlich die 
Worte der  Erkenntnis, diese Person beschrieb, die er gar nicht 
kannte, meinte er, ich hätte ihr noch nicht völlig vergeben. Er führte 
mich dann im Gebet und ich wurde im Nu noch am selben Tag, 
völlig frei von dieser Bindung. Das Gebet um Vergebung und 
Umkehr hatte also geholfen, obwohl ich mit wenig Begeisterung 
mich  dafür einspannen ließ. Die Einsicht war wichtig und ebenso 
der Entschluss, es zu tun.

So empfehle ich allen, diese Hilfen anzunehmen. Es geht darum, 
das Wort Gottes selbst zu hören und an sich wirksam zu erfahren, 
danach zu handeln und denen zu folgen, die es tatsächlich 
beherzigen, bezeugen und es in der Kraft des Heiligen Geistes 
verkünden.
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